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Kaisers Geburtstag 1917.
ep .- Unter dem Schrecken des Weltkrieges , unter

der niederdrückenden Gewalt seiner grauenhaften und
häßlichen Offenbarungen entschwindet dem trüben Blicke
leicht das Herrliche, Erhebende, das er zutage gebracht
hat . Zu dem Besten dieser Art gehört , was unser Kaiser
uns durch Gottes Fügung wert geworden ist, und was
wir für ihn empfinden . Weinn Wims vergessen hätten,
das Urteil des Auslandes würde es uns ins Gedächtnis,
rufen . Die Bewunderung des Auslandes , der Neid unserer
Gegner verbergen sich unter den Schmähungen gegen
unseren Kaiser . Seine redlichsten Absichten sind in ihr
Gegenteil verkehrt, seine Worte geflissentlich mißdeutet,
seine Beweggründe verdächtigt, seine Handlungen zu Ver¬
brechen gestempelt worden , und was die Geschichte an
blutigen Eroberern und Tyrannen nennt , das mußte
sein Abbild sein . Wer so verhaßt bei seinen Feinden
ist wie Wilhelm II ., an dem muß wohl etwas beson¬
deres sein. Unbefangene Ausländer bewundern in ihm
den Feldherrn , den pflichtge.. euen Herrscher und warm¬
herzigen Menschenfreund , den Mann von tiefem Ernst
und herzgewinnender Freundlichkeit , den geraden , ehr¬
lichen, gerechten deutschen Mann . Sein Heer kennt ihn
vls den obersten Kriegsherrn , der unermüdlich überall
ist, wo es gilt zu entflamm oder zu trösten und aus¬
zurichten . Sein Volk schaut ihn als aus den treuen
Wächter seiner Sicherheit , iBürgen einer guten , ge¬
rechten Sache . Selbst der russische Zur , der ihn dann:
betrog und verriet , hat an unserem Kaiser einst die
Friedensliebe gerühmt , die allein die Welt in den Ver¬
wicklungen der Balkankriege vor dem Weltbrand bewahrt
habe , und den Grund dieser Friedensliebe , sein Pflicht¬
bewußtsein. Denn der Grund seines Wesens ist sein
gottesfürchtiger Ehristensiun , der täglich aus Überwelt-
lichen Quellen schöpft . Hier liegt das Geheimnis dev
Kraft , womit er seine ungeheure Amtsbürde trägt , hier
der letzte Grund unseres Vertrauens.

Der Kaiser war der letzte unter den Machthabern,
der im Sommer 1914 an den Frieden glaubte und
ihn zu retten suchte ; nun ist er der erste gewesen , der ihn
hochherzig der Welt wieder anbot . In dreißig Kriegs - jmonaten ist über all dem Furchtbaren , das seine starke
Mannesseele mit seinem .-peer und Volk durchgemacht,
sein Haar gebleicht , aber iu dieser Zeit ist auch unsere
Liebe zu ihm ehrlicher, r . g Verhältnis tiefer, frömmer
geworden. Durch alle deutfchen Herzen in der weiten
Welt gehe heute der Gebetswunsch:

„G.ott sei dir Psalm uno Heil und Macht zur neuen
Jahresstunde,

Daß uns nach langer Leidensnacht die Friedens¬
sonne wieder lacht' uh alle Welt gesunde !"

er Krieg.
WTB - Großes Hauptquartier , 25 . Jan . (Amtlich.))

Westlicher KriegSchauplatz:
Heeresgruppe des Geueralseldmarschatts Krou-

prinz Rupprecht von Bayern:
Im Artois , zwischen Ancre und Somme und an

der Aisnefront nahm die Kampftätigkeit der Artillerie und
Minenwerfer zeitweilig zu. Mehrfach kam es im Vorfeld
der Stellungen zu Zusammenstößen von Erkundungs¬
abteilungen.

Südöstlich von Berry - an - Bac (nordwestlich von
Reims ) drangen preußische und sächsische Stoßtrupps in
die französischen Gräben und kehrten nach erbittertem
Kanipfe mit einem Offizier , 30 Gefangenen und 2 Ma¬
schinengewehren zurück.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Durch forsches Zufassen gelang es an der Combres-

Höhe zwei Erkundern eines hannoverschen Reserveregi¬
ments einen an Zahl dreifach überlegenen Posten der
Franzosen zu überwältigen und mit einem Maschinen¬
gewehr in die eigenen Linien zurückzubringen.

In den Vogesen scheiterte am Hilsenfirst der Vorstoß
einer französischen Streifabteilung.

tätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Gerrsralfsldurarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Beiderseits der A a brachten unsere Angriffe mehrere
russische Waldstclluugen in 10 Kilometer Breite
mit 14 Offizieren , 1788 Manu und 13 Maschinen¬
gewehren in unsere Hand . Scharfe Gegenstöße heran¬
geführter Reserven konnten unsere Fortschritte nicht
hindern.

Westlich von Luck brachen Stoßtrupps rheinischer
Regimenter in die Dorfstellung von Semerynki ein
und holten 14 Gefangene heraus.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:

Gefechte von Jagdabteilungen und nur vereinzelt
stärkeres Artillerieseuer wiederholen sich täglich. In dem
verschneiten Gebirge zwischen Casinu- und Putna -Tal
wurden dem Gegner 50 Gefangene obgenommen.

Heeresgruppe des Gsneralfeldursrschalls
von Mackensen:

In der rumänischen Ebene herrschte bei strenger Kälte
im allgemeinen Ruhe.

Längs der Donau Geschützfeuer von Ufer zu Ufer
und Postengeplänkcl.

Mazedonische Front:
Feuerüberfälle im Cernabogen und Gefechte ohne

Belang in der Struma -Ebene.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

* * *
Von einem schönen Siege meldet der heutige Tages¬

bericht . Die Entlastuugsunteruehmungen , die die Russen
im Norden ihrer Front,schon seit mehr als zwei Wochen
hartnäckig, und wie die unten verzeichnte Nachricht von
dem Verhalten der sibirischen Regimenter zeigt, mit
großen äußeren und inneren Schwierigkeiten ins Werk
setzten, sind , wie mitgeteilt, von einem kleinen Teilerfolg'
begleitet gewesen , während in der Hauptsache alle An¬
griffe mit entsetzlichen Verlusten zusammenbrachen. Aber
auch die kleine Freude ist den Russen wieder ins Wasser
gefallen. Beiderseits des Flusses Aa, nordwestlich von
Dünaburg , stürmten unsere Truppen aus einer Frontlänge
von 10 Kilometer russische Waldstellungen und nahmen
14 Offiziere und 1700 Mann gefangen, außerdem wur¬
den 13 Maschinengewehre erbeutet . Alle Versuche des
Feindes , die Stellung wiederzngewinnen , scheiterten.
— Am St . Georgsarm der Donau geht das Geschütz¬
feuer wieder herüber und hinüber , nachdem die über
die Donau vorgedrungenc Abteilung der Bulgaren zu-
rückgenommen war . Der Geschützkampf dürste jetzt den
zweiten Uebcrgang gründlich vorbereiten . Inzwischen
macht die Beschießung von Galatz erfreuliche Fortschritte.
Englische Agenten sind fieberhaft tätig , die Massen des

Amtsblatt für Pfatzgrafsrrweiler. 1S17.

für '
englische Rechnung in Galatz liegenden Getreides , das

wegen der Zerstörung der Eisenbahnlinien durch unsere
Kanonen nicht mehr weggeschafst werden kann, in Brand
zu stecken oder durch Begießung mit Erdöl unbrauchbar

l zu machen . Tie Rumänen werden später staunen über
die Hunderte von Millionen an Werten , die der Ver-

- nichtungswut der Engländer und Russen schon zum Opfer
- gefallen sind.

Der Kaiser hat dem Generalfeldmarschall von
Mackensen mit besonderem Dank für den Feldmar¬
schall , seine Offiziere und alle seine Truppen das Groß¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Bei den gestern gemeldeten Luftkämpfen im Westen
haben die Feinde 10 Flugzeuge verloren.

Ein gefangener Russe des 17 . Sibirischen Schützen¬
regiments sagt ans : Das 17 . und 18 . Sibirische Schützen¬
regiment waren bei den letzten Kämpfen im Brückenkopf
von Riga für den ersten Angriff bestimmt. Sie weigerten
sich jedoch, vorzugehen, da das erste Bataillon des 17.
Sibirischen Regiments nicht angreifen wollte . Tie Offi¬
ziere des Bataillons machten keinen Versuch , die Leute
umznstimmen . Darauf wurden die Sibirischen Schützen¬
regimenter Nr . 17 und 18 durch die Sibirischen Schützen¬
regimenter Nr . 19 und 20 abgelöst und kamen in Re¬
servestellung. Dort wurde das erste Bataillon des 17.
Sibirischen Schützenregiments entwaffnet . Dies gelang
aber erst nach IMägigen Verhandlungen , da die Mann¬
schaften des zweiten, dritten und vierten Bataillons sich
Weigerten , auf ihre Kameraden zu sckneßen. Hieraus wur-

- den noch am selben Tage 24 Leute des ersten Bataillons
i kurzerhand erschossen. 40 weiteren Mannschaften steht
- noch dasselbe Los bevor . Das ganze Bataillon wurde
j darauf ohne Waffen in das Innere des Landes trans-
j portiert.

! Die Operationen des Alpenkorps
^

vom Roten Turm -Paß bis Titm
l ii.
j Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben q
! In den letzten Tagen der Schlacht bei Hermann^

stadt leitete der Feind zur Entlastung der umklammerten-
1 . Armee einen Offensivstoß seiner 2 . und Nord-Armee
ans dem Fogaraser -Gebirge und nordöstlich ein . Während!
im Goergeny-Gebirge der Angriff abgeschlagen wurde,
mußte auf dem Südflügel eine österreichisch - unga¬
rische Kavalleriedivision dem Truck nachgeben. General-
v . Falken siayn entschloß sich sofort zu neuem Angriff .:
Unmittelbar aus der Umfassnngs- und Angrisfsoperatiow
bei Hermannstadt wurden die Hauptkräfte der 9 . Armee!
in nordöstlicher Richtung abgedreht und zum Vorstoß
gegen den verfolgenden linken Flügel der rumänischen!
2 . Armee ans die von Hermannstadt nach Fogaras und-
Schäßburg (Szegesvar ) führenden Straßen angesetzt.

Dem Alpenkorps fiel die Aufgabe zu , mit deit
in der Verfolgung aus den Roten -Turm -Paß begriffenen!
und dem Korps nun unterstellten Teilen der 9 . Armes
beiderseits des Passes bis auf den Gebirgskamm vorzwi
stoßen und die Sicherung nach Süden in allgemeiner!
Linie Streßosci —Westhang des Surul zu übernehmen . )

Während des herrlichen Kamps- und Siegeszuges!
der Armee Falkenhayn durch den Geisterwald nach Kron -i
stadt rang das A .

' pcnkorps in erbitterten Gefechten um die!
steilen Höhen östlich und westlich des Passes . Zwei Brenn -i
Punkte hoben sich in den nun folgenden Tagen schwerer!
Kämpfe hervor:

Westlich des Passes : Die Höhenstellungen in Lim«!
Mt . Murgasu (1763 Meter )—D . Badului (1531 ) .

Oestlich des Alt : Die Angriffe zur Gewinnung des
Gebirgskammes westlich des Surnl.

Am 1 . Oktober erneuerte der Feind seine bis dahin
vergeblichen Angriffe gegen die Linie Caineni —Mt . Robu,
während auf den von Süden heranführenden Bahn - und
Straßenlinien neue Kräfte im Anmarsch waren und auch
im Rücken unserer Stellungen versprengte Abteilungen!
sich nach Süden dnrchzuschlagcn versuchten. So griff in dev
Nacht vom 2 . znm 3 . Okt. ein feindliches Bataillon mit
Teilen einer Kolonne aus den Waldungen nördlich des
Vadnlui unsere Sichernngsabteilung plötzlich im Rücken
an . Nach heftigem Kamps und unter Verlust von 100
Gefangenen entkam ein Teil dieses Bataillons (vom rum.
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einäelte Änariffe gegen den Mt . Minaasu und Bordöd«
starrerer Kräfte gegen den Vadului abgeschlagen , nachdem
hier der Gegner unsere Sicherungslinie bereits durch¬
brochen hatte . Ein am 5 . Okt. angesehter eigener Gegen¬
angriff am Murgasu . und Badulni stieß auf überlegenen
Feind , brachte auf dem rechten Flügel aber einigen Ge-
ländegewiun . Am folgenden Tage erlitt der Gegner ein
kleines Mißgeschick : ein Ersatztransport de? rumänischen
Jägerregiments 5 hatte von dem am Murgasu stehen¬
den rum . J .--R . 66 ehre falsche Anweisung erhalten,
marschierte ahnungslos in unsere Stellung und wurde
dort abgefangcn . Der 7 . Okt. brachte einen erfreulichen
Fortschritt : etwa 2 feindliche Bataillone «griffen vom
Nachmittag bis in die Nacht wiederholt zwei am Vadului
stehende bayerische Kompagnien an . Nach hartem Kampf
mußte sich unter starken Verlusten der Feind in das
Caineni -Bachtal zurückziehen , während gleichzeitig vom
Kasse aus rumänische Abteilungen vom Osthang des
Vadului vertrieben wurden.

Zur Gewinnung der Sicherungslinie östlich des
Passes war eine Gruppe über die Linie rumänische Paß¬
grenze—Varful Boului ( 1166) angesetzt worden, unter¬
stützt durch eine Stoßgruppe qus Gegend Also -Sebes (6
Kilometer südöstlich N . Talmacz ) . Starke feindliche Kräfte
mit zahlreichen Maschinengewehren, Gebirgs - und schwerer
Artillerie hatten sich auf dem Kamm des Fogaraser
Gebirges zwischen Surul und Altfluß eingegraben.

Kälte und heftige Schneestürme erschwerten den An-
Meg und den Vorstoß. Die am 10. Okt. planmäßig
Qngesetzten Angriffe gegen Höhe 1824 (6 Kilometer west¬
lich des Surul ) kamen im umfassenden Feuer des Ver-
jteidigers zunächst zum Stehen.

Inzwischen war die 9 . Armee durch den Geister¬
wald und über Kronstadt vorgestpßen, hatte die 2 . rumä¬
nische Armee völlig geschlagen (9 . Okt. ) und in das
Gebirge zurückgeworfen . Auch die rumänische Nordarmee
wich in östlicher Richtung aus . Zur Oeffnung der in
Feindesland führenden Paßstraßen befahl General v . Fal -,
kenhayn den allgemeinen Vormarsch über die Linie Cam-
pulung —Sinaia und durch das Bodzatal.

Das Alpenkorps erhielt die Weisung, die Rote-Turm-
Paßstraße zu öffnen und zunächst nach Gegend Curtea de
Arges vorzugehen. Für diese Operationen wurde aus
dem Alpenkorps und zwei inzwischen herangeführten k.
u . k . Gebirgsbrigaden die „Gruppe Kr afft v. Del-
Wenfingen" gebildet. Aus Len Kämpfen zür Gewin¬
nung örtlicher Oicherungsabschnitte mußte nun zum An-
tzriff mit weitem Ziel angetreten werden.

Der stark befestigte und hartnäckig verteidigte Paß
war nur durch ausholende und wiederholte Umfassungs¬
bewegungen über die Gebirgszüge zu öffnen . Generalleut¬
nant Krafft v . Delmenfingen entschloß sich, den .Haupt¬
druck auf das Gelände östlich des Passes zu legen. Ein
Vorstoß aus dem Fogarasergebirge sollte zunächst die
starke Mormoutastellung umfassen und später Hand leg . n
kmf die nach Eurtea de Arges führende Straße . Da aus
taktischen Erwägungen der Hauptangriff auf dem west¬
lichen Altufer nicht in Frage kam, aus dem Fogaraser¬
gebirge aber keine einzige fahrbare Straße für den Nach¬
schub zur Verfügung stand , wurde als erstes und nächstes
Operationsziel die Gewinnung der wichtigen Straßen¬
abschnitte Caineni —Golotreni und Caineni —Salatrucu
betrachtet.

Als linke Stoßgruppe wurde eine Gebirgsbrigade
(k. u . k . 2 . ) über 'den Moscovulpaß in Richtung Mt.
Fruntu angesetzt . Sie trat unmittelbar nach starken
Märschen , die teilweise innerhalb 30 Stunden 63 Kilo-
Meter vorwärts geführt hatten , aus Gegend Felek (am
Mt südöstlich Hermannstadt ) den Anstieg zur Moscovul-
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4. Kapitel.
Der „Todessprung der kleinen Fee " .
Im heilsten Lichte schimmerte der große , blendend

schöne Saal des eleganten Vergnügungsetavlissements,
weiches seit langem den Wienern ein Sammelpunkt froher
Geselligkeit geworden ist . Rauschende Musik erklang . Ueber-
all sah man angeregte Mienen, heiteres Lächeln.

Und doch war das großstädtisch verwöhnte Publikum
diesmal , ein wenig anders als sonst Eine Spannung
lag in der Luft, ein besonderes Fluidum , welches von
einem zum andern zu strahlen schien . Dort und da wurde
gesprochen . Und überall hörte man Worte, wie : , es
soll sehr aufregend sein "

: „ganz etwas Außergewöhn¬
liches"

: „ein Kind sollte derartiges nicht unternehmen
dürfen" .

Die Produktionen der geschickten Artisten und Jong¬
leurs , die kleine , allerliebste Operette wurden nicht so
beachtet wie sonst Immer wieder flatterte das Wort
am . „Der Todessprung der kleinen Fee " .

Ganz vorne, sehr nahe der Bühne, saßen drei Per¬
sonen an einem Tischchen . Ein alter Herr, dessen Augen
sehr schlecht zu sein schienen , und dem das grelle Lickt
wehe tat ; neben ihm eine sehr feine und vornehm aus-
jehend« ältere Dame in schwarzer Seide ; das '

bleiche,
schmale Gesicht zeigte deutlich die Spuren eines tiefen
Seelenleidens , und ihre ganze Erscheinung fügte sich so
gar nicht in den Rahmen, der sie hier umgab, daß sogar
mancher der anderen Besucher erstaunt aufsah . wenn er
ihren Blick voll Kummer und Traurigkeit bemerkte . Was
suchte sie hier an diesem Orte der Freude ? Weit besser
hätte sie aus einen Friedhof gepaßt, neben ein frisches
Grab . . .

Wieder setzte die Musik ein . Ein flotter Walzer er¬
klang. Die dritte Person an dem Tische war ein junges,
ausfallend schöne» Mädchen mit dunklen leidenschaftlicken

scharte an und nahm « u frühen Morgen des 17 . Okt.
den Paß sowie die Höhe 2313 westlich des Passes im
Sturmangriff.

Auf dem rechten Flügel hatte inzwischen die andere
Gebirgs -Brigadc (k . u . k . 10 . ) im Vorgehen über den
Mt . Robu in Richtung Golotreni (an der Lotru -Mündung)
am 16 . Okt . die Pietroasa genommen, während die
Besetzung des Veveritarückens erst am Abend gelang . Nach
erbitterten Kämpfen und heftigen Gegenangriffen starker
Teile der ausgefüllten rumänischen 13 . J .-D . mußte die
gewonnene Linie zunächst wieder aufgegeben werden.

Zwischen den beiden Flügelgruppen kämpfte die
Alpendivision frontal vom Altsluß bis zum Surul und
gewann langsam Boden , da starker Schneefall im Fogara¬
sergebirge die Bewegungen erheblich verzögerte,
f

'
( Schluß folgt .)

Neues vom Tage,
HMrdgeÄmtg der deutscher » Studente » .

Berlin25 . Ham AuZ. Anlaß ,dcs Aufrufs des
Kaisers an das deutsche

^Aolk brachte gestern die deutsche
Studentenschaft der Kaiserin eine Huldigung in Ge¬
stalt eines Fackelzugs dar . An dem glänzenden Zug,
der über 1000 Teilnehmer auswies, waren die ge¬
samte Studentenschaft Berlins und Vertretungen der
übrigen deutschen Hochschulen beteiligt . Der Vorsitzende
stuck , Mil . Dähn Hardt, mit dem Eisernen Kreuz
geschmückt, hielt an die Kaiserin eine Ansprache, worin
er für die erhebenden Worte des Kaisers freudigen
Dank anssprach und namens der deutschen Studenten
das Gelöbnis ablegte, mit Gut und Blut im Kampf bis
zum Siege auszuharren . Darauf wurden die Herren
vom Vorstand von der Kaiserin im Königlichen Schloß
empfangen.

(-) Lörrach , 25 . Jan . Am Mittwoch mittag wurde
die schweizerische Grenze für den Verkehr geschlossen.

Augen . Sie allein schien das gebo - ene Vergnügen voll
anszugenießen . Sie wippte mit ihrem kleinen Fuß auf
und nieder im Dreivierteilakt.

Die alte Dame zuckte zusammen, als die Musik begann.
„Wir hätten nicht Hieherkommen sollen ! " sagte sie in

gedämpftem Ton . „Es geht über unsere Kräfte."
Der Herr sah wie geistesabwesend auf.
„In, " entgegnete er, „du hast recht . Es ist zu viel für

uns . Aber schließlich : Olga ist jung ! Und sie wollte ja
so ssyr gern diese seltsame Nummer sehen , diesen ,Todes¬
sprung der kleinen Fee '. Also bleibt uns wohl nichts
anderes übrig , als auszuhalten . .

Mu eu .ein joadervaren Blick stre .ften die Augen der
alten Dame hin über das junge Mädchen , welches mit
glänzenden Augen und hochroten Wangen neben ihnen
saß, ohne auf ihre beiden Begleiter zu achten. Und mit
einem leisen Seufzer dachte die alte Frau , wie wenig
ihr doch diese einzige, ganz allem in der Welt stehende
Anverwandte eigentlich war , trotzdem Olga von Haiberg
seit Jahren ganz bei ihr lebte . Seit Jahren ! Seit sie,
die alte Baronin Anna von RiLting , ihren einzigen Sohn
verloren hatte . Da waren ihre Gedanken schon wieder

. bei diki -m einen , ungeheuren Ereignis ihres Lebens!
Keine Stunde verging , wo sie nicht an ihn gedacht hätte,
an ihren schönen, gescheiten , lieben Sohn , ihren Felix!
Sie hatten ihn dereinst so genannt , weil Felix „ der Glück¬
liche" heißt. Nach jahrelanger , kinderloser Ehe -war er
ihnen beschieden worden , und von dem Augenblicke an,
da sie ihn zum erstenmal in die Arme geschlossen, bildete
dieses Kind für den Freiherrn von Richting und seine
Gemahlin den Inhalt des ganzen Lebens . Mit schwerem
Herzen ließen sie ihn mit dem berühmten Afrikaforscher
zieben ! Sie begriffen ihn nicht recht . Hatte er nicht da¬
heim seine angesehene Stellung als Sohn eines der ersten
Adelsgeschlechter und als junger Gelehrter ? Hatte er
nicht seine alten Ettern , welche nichts besaßen, außer
diesem Einzigen ? Und seinen , von den Ahnen ererbte»
Besitz ? Wie ein kleiner König saß er auf seinem Eigen¬
tum . Was zog ihn fort in weite, unbestimmte Fernen?

Ja — was zog ihn fort?
Es war da etwas in dem sonst so klaren, durch¬

sichtigen Leben ihres vergötterten Sohnes , das den El-

Tisza üver die Botschaft Wilsons.
Budapest, 23 . Jan . Abgeordnetenhaus. Bezüglich der Bot¬

schaft Wilsons an dm Senat erwarte Ministerpräsident Graf
Tisza: Ich will fcststellen, daß wir nur mit Sympathie
jedes Bestreben begrüßen können , das auf die Herstellung des
Friedens gerichtet ist . Wir sind infolgedessen geneigt, den
Gedankenaustausch mit der Regierung der Ver¬
einigten Staaten fortzusetzen. Dieser Gedankenaus¬
tausch muß . natürlich im Einvernehmen mit unseren Verbündeten
erfolgen . Demgegenüber ist die Aufstellung der Friedensbedin¬
gungen , wie diese in der Antwort unserer Gegner an die Re¬
gie! ung der Bereinigten Staaten enthalten sind , gleichbedeutend
zumindest mit der Austeilung der Monarchie und des osmank-
sche» Reiches . Dies ist daher eine amtliche Ankündigung , daß
der Krieg auf unsere Beriiichtung abzielt, die uns zu einem mit
äußerster K . asta .strengung geübten Widerstand und Kampf solange
zwingt , als das Kriegsziel unserer Gegner fortbesteht. Unter sol¬
chen Umständen glaube ich , kann kein Zweifel obwalten , welche
Mächtegruppe bezüglich ihrer Haltung ei » Hindernis für den
Frieden ist ,und weiche Gruppe infolge ihrer Hal¬
tung der Auffassung des Präsidenten der Ber¬
einigten Staaten näher steht. Der Präsident der
Per einigten Staaten Hot in seiner Botschaft gegen einen Frieden
Steilung genommen , in dem der Sieger dem Besiegte » seinen
Willen aufcrlegt . Daraus zeigt sich deutlich , daß , solange dte
uns gegenübeistehsnden Mächte ihre Kriegszicie nicht wesentlich
verändern, ein unüberbrückbarer Gegensatz zwischen
ihrem Standpunkt und den Friedenszielcn des Präsidenten der
Vereinigten Staaten besteht.

Meine zweite Bemerkung bezieht sich auf das Nationali¬
tät e n p r i u z t p . Ich werde mich nicht in das dankbare Thema
vertiefen , weiche moralische Bedeutung England und Rußland
besitzen , um das Nationalitüteuprinzip im Rahme » eines sol¬
chen Friedcnprogrammes zu erstrebe ;! , das die ungarische Nation
vernichten und das die mohammedanische Bevölkerung in den Ge¬
bieten des Bosporus der russischen Herrschaft austtefem würde.
Ich bemerke daher, daß die ganze öffentliche Meinung Ungarns
das Nationalitätenprinzip in Ehren hält . Das Nationalitäten- )
Prinzip kann jedoch in der Bildung von Nationalstaaten nuiy
selten und beschränkt zur Geltung kommen, nämlich:
wo einzelne Nationen innerhalb scharf gezogener ethnischer Grcn-r
zen in kompakter Masse auf einem zur Staatenbildung geeignetem
Gebiet leben. In solchen Territorien , auf denen verschicdene-
Volksstämme und Nationen gemischt wohnen , ist es un-
möglich , daß jeder einzelne Volks stamm einen
Nationalstaat bildet. Dort kann nur ein Staat ge¬
schaffen werden ohne N a t i o n a l ch a r a k t er, oder dasjenige
Volk drückt dem Staate seinen nationalen Stempel auf , das
seiner Zahl und seinem Gewicht nach vorherrscht. Unter solchen
Umständen ist daher nur eine beschränkte Geltendmachung des
Nationa i ätenprinzips möglich, was der Präsident der Bereinig¬
ten Staaten richtig ansdrückt, wenn er folgende Forderung auf-
stelit : Man muß für jedes Volk Sicherheit des Lebens, des
Gottesdienstes und der individuellen und sozialen Entwickelung
schaffen . Ich glaube , daß diese Forderung nirgends in dem¬
selben Maß ^ verwirklicht worden ist , wie in den beiden Staaten
der Monarchie . (Lebh . Zustimmung .)

Getreu unserer traditionellen auswärtigen Politik , getreu-
unserem in unserer Friedensaktion eingenommenen Standpunkt
sind wir im Verein mit Unseren Bundesgenossen bereit, altes zu
zu tun , was den Völkern Europas die Segnungen eines dauern¬
den Friedens sichert . (Ailg . lebh . Zustimmung .)

Unglaublicher Schmuggel.
Budapest , 25 . Jan . Durch die Grenzpolizei ist;

sestgestellt worden, daß seit Mai 1915 mehrere Hundert
Eisenbahnwagen Getreide im Wert von über 13.
MUl . Klonen von Ungarn über die Schweiz nach I t a--
lien geschmuggelt worden sind . Eine Anzahl von Ge-,
schästsleuten ist verhaftet worden.

Maris , 25 . Jan . Die Kammer nahin einen Gesetze
entwnrf an , der ausländischen Fahrzeugen die Schisfahrt
unter französischer Flagge unter der Bedingung erlaubt,
daß diese Fahrzeuge für Transporte zum Nutzen Franko
reichs dienen.

London, 25 . Jan . Der holländische Dampfer Zeta
und der englische Dampfer Neuguen sind untergegangen.

Washington , 25 . Jan . (Reuter. ) Das Kriegs-
amt hat verfügt, daß Handelsschiffe, die ausschließlich
für die Verteidigung bewaffnet sind und den Panama,
kanal benützen, ebenso behandelt werden sollen wie andere,
Handelsdampfer . l

lern erschien wie ein dunkler Punkt . Sie hatten sich oft
so sehr bemüht, ihn zu einer Heirat zu bewegen. Aber
seltsamerweise batte er stets allen ihren Zureden ein festes
„Nein" entgegengesetzt . Wie blind ging er herum unter
den schönen Mädchen und Frauen , weiche es in der Wiener
Gesellschaft ja so zahlreich gab. Ihr eigenartiger Reiz,
ihre lieblich anmutige Art und Weise schienen absolut
keinen Eindruck auf ihn zu machen . Und doch träumte
er manches Mal so versonnen vor sich hin, doch huschte
oft um seinen feingeschnittenen Mund ein jo verklärtes
Lächeln.

Woran hatte er gedacht in jenen Augenblicken?
Immer war die Mutter für ihn das Höchste gewesen.

Mit allen seinen eigensten Angelegenheiten kam er stets
zu ihr . Aber sie fühlte es , trotz allem : Dieses Mannes¬
leben barg doch ein Geheimnis-

Und dann war er plötzlich fort . Ganz fort l
Das war jetzt mehr als sechs Jahre her. Und seither

war Felix von Richting verschollen , ebenso wie die an¬
deren Mitglieder der Expedition. Kein Lebenszeichen kam
mehr von diesen tapferen Pionieren der Kultur und
Wissenschaft.

Dort drüben , in der flimmernden, gelben Sandwüste
hatte er wahrscheinlich einen grausamen Tod gesunden.
Niemand konnte etwas berichten über sein Geschick, nie¬
mand war bei ihm gewesen in den letzten Augenblicken
seines Lebens.

Die alte Baronin hob , wie erschreckend, den Kopf.
Laut und gellend setzte eine seltsame Musik ein . Fast ver¬
worren starrte die Greisin um sich . Ach ja l Sie saß ja
in dem eleganten Etablissement und wartete auf diese
neueste , glänzendste Attraktion des berühmten Ler-
gnügungslokales : „Der Todessprung der kleinen Fee".

Was ging sie all dies an ? Weshalb hatte man sie
nur hiehergejchleppt? Wie konnte man denken , daß sie
jemals auch pur für Minuten ihr großes, ewiges Mutterleid
vergessen würde ? Immer und überall sah sie nur dieses
eine , todestraurige Bild : ihren Sohn , der, durch Meere
und Länder von ihr getrennt , sein liebes, kluges Ge¬
sicht im letzten Kampfe senkte. . .

Fortsetzung fdW.



HaferahsieferNM betr.
Der Höchstpreis für Hafer betrügt bis zum 31 . Januar

19 ) 7 280 Mk , vom 1 . Februar 19 7 ab 250 Mk. für j
eine Tonne . Es liegt daher im Interesse jedes Landwirts, i
soviel wie möglich Hafer noch bis 31 . Januar 1917 abzu- !
liefern.

Die 5zeeresverwaltung zahlt auch für solchen Hafer
L80 Mk ., der bis 31 . Januar 1917 für ste in die Lager- j
räume der einzelnen Gemeinden abgeliefert ist.

Me «K'eig. 28. Januar 1917.
* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr . Alfred

Schittler, Buchdrucker , von hier. Gefr . Friedrich
Ott, Sohn des Hirschwirts in WildSerg; Gefr . Gg.
Schroth von Esslingen - ; Jakob Kirgis, Sohn des
Bauern Gg . Kirgis in Oberwaldach (Cresbach) ; Uiffz.
Jakob Wirth, Sohn des Jak . Wirth, Holzhauers in
Freud e n st a d t.

' Mrs Vaterland gefallen. Einen herben Verlust
hat die Familie des Rektors Ietler hier zu beklagen.
Nachdem unlängst der älteste Sohn den Heldentod erlitten
hat, ist ihm nun auch der Zweitälteste Sohn , Eugen
Ietter, in den Tod gefolgt . Eine Kugel aus dem
Maschinengewehr eines feinolichen Fliegers hat bei Schanz¬
arbeiten dem jungen, hoffnungsvollen Leben ein Ende ge¬
macht. . Ehre feinem Andenken!

Verkehrswesen. Die Generaldirektion der Staatseisen-
bahnen teilt mit : Annahme von Eil- und Frachtgütern für
den wnrtt. Binnenverkehr ist nicht mehr beschränkt.

* Erste Volksschuldienstsrüfung Auf Grund der an
den Lehrerseminaren in Eßlingen , Nürtingen , Künzelsau,
Nagold und Backnang abgehaltenen ersten Volksschuldienst¬
prüfung sind 107 LehramtSzöglinge zur Versetzung un¬
ständiger Lehrstellen im evangelischen Wslksschuldienst für
befähigt erklärt worden, u . a . : Karl Collmer, von W 'ld-
bad , Johannes Schüttle , von Ebhausen, Friedrich Wen¬
zelburger von Pfalzgrafenweiler , Karl Küchele, von All¬
mersbach ( Alteusteig) , Hermann Köbrer, vsn Dorustetteu,
Gustav Schmerle , von Martinsmoos , Hermann Weinläder,
voll Dornstetten , Paul Knabe von Nagold.'— Geschlachtetes Geflügel ,ou nicht mit den
Eingeweiden versandt werden , das es Lee oen gegen¬
wärtigen Eisenbahnverhältnissen sonst leicht dem Verderb
ausgesetzt ist . Indem sind die Gedärme für den Em¬
pfänger wertlos, für den Transport ein unnötiger Ballast
für den Züchter aber ein sehr brauchbares Schweinefutter.

— Für Die Müller . Ter Württemberg'
sch-Hohen-

zollerische Mnllcrbund hält am nächsten Sonntag
nachmittags 2 Uhr im Stadtgariensaale in Stutt¬
gart eine Versammlung ab , in der über die Frage der
Getreideentkeimung zum Zweck ler Gewinnung von Fett
beraten und Beschluß gefaßt werden soll.

— Wie sie ' Ä gerne möchten ! Das „Neue Tagbl .
"

schreibt : Wer zur Zeit Orangen kaust, kann aus der
Seidenpapierpackung der Früchte zuweilen ein reizen¬
des naives Bild als Zeugnis dafür finden , wie unsere
einstigen Bundesgenossen in Italien den Kriegsverlaus
gerne haben möchten. Da ist ein italienischer und ein
russischer Soldat — oder soll 's gar ein rumänischer
sein? — eifrig damit beschäftigt, dem österreichischen
Doppeladler den Garaus zu machen. Der eine faßt ihn
am Kragen , der andere an den Ständern , und es muß
für den Zehnverbändler, dem die Früchte mit ihrer
illustrierten Verpackung zugedacht sind , ein wahres Lab¬
sal sein, zu sehen , wie die Federn fliegen . Die an
der italienischen Front stehen, haben bis jetzt freilich
eine andere Auffassung darüber, wer der Gerupfte ist.
Aus dem Seidenpapier aber muß man den mutigen ita¬
lienischen Heimkriegern ihr Vergnügen schon lassen.

— KohleMmtcher . Das Kriegswucheramt in Ber¬
lin macht darauf aufmerksam, daß von den großen Koh¬
lenzechen bestimmte Preise für Kohlen und Preßkohlen
mit Genehmigung der staatlichen Aufsichtsbehörde verein¬
bart worden sind, an die sich st die Kohlenhändler M
halten Haben . Das Kriegswucheramt wird jede lieber -,
schreitung der durch die Richtpreise gegebene Preislage
unnachsichtlich zur Verantwortung ziehen und bittet das
Publikum , solche Fälle sofort zur Anzeige zu bringen.— Die Branntweinabgabe an Arzneimittelfabri¬
ken, Apotheken und Drogerien nsw . soll nach einer Be¬
kanntmachung des Kriegsernährungsamts künftig einer
schärferen Beaufsichtigung unterworfen werden, um einer
Mißbräuchlichen Verwendung des Alkohols zu Trink¬
zwecken auf dem Umwege über Apotheken nsw. vorzu¬
beugen. Den genannten Betrieben wird diejenige MengeBranntwein

, überlassen werden, die von ihnen im Be-
tnebsjahr 1913/14 versteuert wurde.
^ ^ Verbot der Herstellung von Weichkäse inder Schwerz. Das schweizerische Volkswirtschassamt

Interesse der Milchversorgung des Landes die
Herstellung aller Käsesorten, die nicht dem Einkaufs-
Monopol der Genossenschaft schweizerischer Käseerport-strmen unterstehen, insbesondere Weich- und Rahmkäse,vom 15 . Februar ab verboten .

-
- Calw, 25 . Jan . Der städtischeT rocke nappa-r a t wird gegenwärtig zum Dörren von Hafer und Boden-

kohlraben verwendet. Der Kommunalverband läßt 100
Ztr . Hafer für Hafermehl dörren ; der Apparat dörrt sehr
schön , leider ist aber die gelieferte Frucht sehr minderwertig;
cs wird deshalb fernerhin beim Abnehmen von Hafer

streng auf gute und gereinigte Frucht gesehen werden . Die
von der Stadt angekauften Kohlraben fangen an zu faulen.

Es werden deshalb die guten Stücke auf dem Krauthobel :
geschnitten und gedörrt

'
: auf diesc Weise werden nun j

Hunderte vsn Ztr für später nutzbar gemacht ; die Arbeit '
wird ven Erwerbslosen ausgeführt . — Im Jahr ^916'
wurden ' 848 Stück Vieh hier geschlachtet ; an allen Vieh- .
galtungen findet sich ein Weniger, nur bei den Ochsen hat

'
die Zahl der Schlachtungen um 45 zugenommen . Der -
Minderverbrauch an Fleisch beträgt im vergangenen Jahr ,
73 000 Klg . Der Verbrauch an Fleisch stellt sich auf l
144 577 Klg . -

ss Horb, 25 . Jan . (Todesfall .) Gestern nachmittag ^
ist Verwaltungsaktuar a . D . Karl Niderer im Alter von j
64 Jahren unerwartet rasch verschieden. ^

Verleihung Des Ordens Ponr le Msrite an
König Wilh lm>

Stuttgart , 25 . Jan . Der Kaiser hat an den
König von Württemberg das nachstehende Allerhöchste
Handschreiben gerichtet: Durchlauchtigster Großmächtigster
Fürst, Freundlich lieber Vetter und Bruder ! Am heu¬
tigen Tage sind 2L Jahre vergangen , seit Eure Ma¬
jestät in dauernd enger Zusammengehörigkeit zu dem
Kürassierregiment Herzog Friedrich Eugen von Würt¬
temberg (Westpreußisches Nr . 5), das in Eurer Maje¬
stät seinen hochherzigen Chef dankbar verehrt , sowie zu
meinem Leibgardehusarenregiment getreten sind , das Eure
Majestät ebenfalls mit Stolz zu den Seinen rechnen
darf. Möchten sich die beiden Truppenteile dieser hohen
Ehre noch lange erfreuen und sich, wie bisher , auch
ferner des gnädigen Wohlwollens wert zeigen, das
Eure Majestät ihnen stets zugewendet haben ! — Ich
aber möchte Eurer Majestät meines aufrichtigen Dankes
hierfür versichern und diesen willkommenen Anlaß wahr-
nehmen , dabei auch von neuem der regen Anteilnahme

"
zu gedenken , die Eure Majestät dem Gange der mili¬
tärischen Operationen des gegenwärtigen Krieges stets

j entgegenbringt . Die warme Fürsorge, de Eure Majestät
j insbesondere deren württembergischen Truppen angeder--
« hen lassen, hat in diesen Jahren herrlichen militärischest
j Geist wachgehalten und gefördert , trafst dessen/ ich die
z tapferen Schwaben in heißesten Kämpfen bei nruster-
i Hafter Haltung ihres alten Ruhmes stets würdig erwre-
! sen haben . Von dem Wunsche getragen , meiner , un-
> eingeschränkten Anerkennung wiederum einen sichtbaren

Ausdruck zu verleihen, spreche ich Eurer Majestät che
Bitte aus, die Abzeichen meines Orlens Pour le mercke
entnehmen und anlegen zu wollen . — Mit der Versiche¬
rung der vollkommendsten Hochachtung und wahren
Freundschaft verbleibe ich Eurer Majestät sreundivittiger
Vetter und Bruder. Wilhelm 0 . Großes Hauptquar¬
tier , 22 . Januar 1917 . An des Königs von Württem¬
berg Majestät.' Stuttgart , 25 . Jan . Reichs- und Landtagsabg.
Liesching ist zum Vertreter der Württ . Regierung
für Kriegs - und Üebergangswirtschaft in Berlin ernannt
worden.

(-) Heilbronn, 25 . Jan . ( Erwischt .) Die^Händ-
ler Isidor Höhnigsberg aus Fulda und Willy Sawal-
lisch ans Frankfurt hatten in den letzten zwei Tagen
hier in verschiedenen Geschäften für nahezu 300 Mark
Lebensmittel , Lichter usw . aufgekauft, um sie wahrschein¬
lich im Wege des Kettenhandels in Frankfurt abzu¬
setzen ; sie wurden wegen Verdachts des Wuchers und des
Kettenhandels festgenommen; die Waren wurden be¬
schlagnahmt.

(-) Herrenberg , 25 . Jan . ( Aus Heimweh . )
In Mötzingen hat sich ein Gipser, der vor seiner Ein¬
berufung zum Landsturm stand , aus Furcht vor dem
Heimweh die Schlagader durchschnitten und ist ver¬
blutet.

(--) Oberndorf a . N„ 25 . Jan . (Mädchenschütz . )
Die Marianische Jungfrauen-Kongregation und der Ka¬
tholische Frauen- und Mütterverein haben eine gemein¬
same Abteilung gegründet, die sich in besonderer Weise
den hier gegenwärtig außerordentlich zählreich vertretenen
alleinstehenden Arbeiterinnen in der Wafsensabrik wid¬
met und ihnen beratend und ĥelfend zur Seite steht.
Von evangelischer Seite wurde zum gleichen Zweck eine
Ortsgruppe des Bundes der Freundinnen junger Mäd¬
chen gegründet.

(--) Haigerloch in Hohenz -, 25 . Jan . (Ge sch los - i
sene Schulen . ) Da hier die Diphtheritis ausgebro - !
Ken ist, wurden die hiesigen Schiulen bis auf wei- !
teres geschlossen. Ebenso wird auch vorläufig keine !
Fortbildungsschule abgehalten.

Vermischtes.
HanDvLsspionage . Unsere Feinde misti gen im¬

mer wieder, durch das neutrale Ausland bei uns Erkundi¬
gungen einzuziehen, um un? dann unnachsichtliche Konkur¬
renz zu machen. Namentlich muß davor gewarnt werden,
jetzt Preislisten und andere Auskünfte unvorsichtiger¬
weise ins Ausland zu geben . Besonders für die Bijou¬
teriestädte Gmünd , Pforzheim und Hanau gilt die Mah¬
nung zur Vorsicht vor solchen Unternehmungen . Glück¬
licherweise ist der Ausfuhr von Maschinen und der Ver¬
lockung von Arbeitern behufs Jndustriererschleppung nach
dem Ausland seit geraumer Zeit ein Riegel vorge¬
schoben . Wer Versuche , aus andere Weise uns das Ge¬
schäft wegzunehmen, werden immer noch gemacht.

Eisenbahnunglück, lieber das große EisenbahnuuMck bei
Jassy (Rumänien ) , wo zwei Züge ineinander fuhren, liegt jetzt i
der amtliche Bericht vor. Darnach sind bei dem Unglück 347 !
Tote und 756 Verlegte gezählt worden. j

Grubenunglück. Nach Privatmeldungen aus Peking fand j
in der Oyamagrube, der größten der Fuiischun-Kvhlmminen , die s
der südmandschurischen E .senbahngesellschast gehören, eine Gru-
bengasez'plosion Patt , bei der 1030 von 1200 chinesischen Arbei- I
tern umkamen. j

Kohleuoerbrnttch in Berlin. Die Berliner Gemeindeverwal¬
tung hat nach ihrem Ausschrciocn für sich allein einen Kohlen-
bedarf von 140 OM Tonnen im Jahr . Man kann sich eine Vor¬
stellung machen , wie groß der Kohlenvcrdranch von Groß -Berlin
mit seinen 4 Millionen Einwohnern und seinen zahlreichen In¬
dus ! ric -Anlagen sein muß.

Eirihntsgebäck ln Creßberltn . Der Magistrat von Berlin
beabsichtigt , um die vielen Unzuträglichkeiten,, die sich seither
in der Protherstellung gezeigt haben , und um das Mehl mög¬
lichst auszunützen, ein Emhcitsgebäck unter Fortfall des Klein¬
gebäcks anzuordnen. Die Bereitung von Kuchen in Betrieben,
wo gleichzeitig Brot gebacken wird, soll verboten werden . Auch
die Einführung der Kundenliste für Brot wurde erwogen.

Die Maizschjebungen tu Bayern erregen nach wie vor die
Gemüter in ungewöhnlicher Weise. Man verlangt die rück¬
sichtslose Bekanntgabe aller dabei Beteiligten , um so mehr als
auch große Frachthinierztchnngcn vorgekommen sein sollen . Aus
dem hinausgeschnuiggeitcn Malz hätte man in Bayern 3 200 000
Hektoliter Bier mehr brauen können. Welch gewaltige Menge
das ist , erkennt man , wenn man weiß , daß sämtliche 1450
Brauereien Bayerns -im Jahre 1916 an das gesamte Feldheer
einschließlich der Garnisonen 2 050 209 Hektoliter Bier gelie¬
fert haben.

Kiostcrbraud. Am Dienstag nachmittag brach in dem Kart-
häuserklostcr Haus Hain bei Unterrath (Düsseldorf) ein Scha¬
denfeuer aus , das die Kirche , das Hauptgebäude und mehrere
Nebengebäude ergrlsf. Das Dach der Kirche ist abgebrannt«
ebenso ist das Hauptgebäude zum großen Teil vernichtet.

Räuberbande . Nach 7stündigem Kampfe gelang es einer
Abteilung von 60 Mann Infanterie und Kavallerie bei Spiacca
auf Sizilien , den berüchtigten RäuberhauptmannCrifast mit
seiner Bande gefangen zu nehmen . Lrisasi hat seit Jahren
den größten Teil der Inset durch seine Untaten in Schrecken ge¬
setzt . Er hat allein 22 Morde auf dem Gewissen.

Der Konfuzianismus nicht Staatsreligion? Das chinesische
Parlament hat den Antrag , den Konfuzianismus als Staats-
Religion anzuerkennen, mit 264 gegen 255 Stimmen abge¬
lehnt. Der Gesetzentwurf wird indessen nochmals zur Verhand¬
lung kommen.

Vergiftung durch Graupen . In Szittkehmcn im Kreise
Goldap (Ostpreußen) starben in einer Familie nach dem Ge¬
nuß von Graupen 3 Kinder, während die Mutter schwerkrank
wurde.

Allerlei Unsauberes. Seit vielen Wochen wurde ein um¬
fangreicher Schmuggel von Baumwollwarcn von Budapest
nach Wien betrieben , obgleich Baumwolle und Daummollwaren
in Ungarn beschlagnahmt sind . Die amtliche Baumwoll -Zen-
tralstellc hat nun fcstgesteltt , daß im Wege des Schleich - und
Kettenhandels , der mit umfangreichen Bestechungen usw . verbun¬
den war, Waren im Wert von etwa 60 Mill . Kronen nach Wien
geschmuggelt worden und dort zu Wucherpreiscn weiter verkauft
worden sind . Zahlreiche Geschäftsleute werden sich deswegen
zu verantworten haben , — wenn nicht die Sache im Sand ver¬
läuft , wie der große Börsenskandal in Newyork auch schon
wieder im Sande zu verlaufen droht.

Letzte Nachrichten.
Der AberrdberichL.

WTB Berlin , 25 . Jan . Abends . (Amtlich.) Auf dem
westlichen Maasufer rege Kampftätigkeit am Loten Mann.
Sonst an der Westfront nichts Wesentliches.

Im Osten machten unsere Truppen ans beiden Aa -Ufern
Fortschritte.

WTB . Berlin , 25 . Jas . Nach einer Meldung der B.
Z . am Mittag ist der frühere Gouverneur von Kamerun
Jesko von Puttkommer gestern Abend in einem hiesigen
Hotel plötz ' ich gestorben . Er stand im 61 . Lebensjahr.

WTB . Bern , 25 . Jan . Der Temps meldet aus Le
Havre , daß die Munilionsarbeiterinnen von Schneider
Creuzot im Harfleur vorgestern unerwartet in den Aus¬
stand getreten seien . Munitionsminister Thomas habe
die Arbeiterinnen durch Manercmschläge aufgefordert, die
Gefahren zu bedenken, die durch den Aufstand für die Lan¬
desverteidigung entstehen und sofort die Arbeit vollständig
wieder aufzunehmen, andernfalls würden die Arbeiterinnen
zwangsweise eingestellt werden.

WTB . Wien , 26 . Jan . Aus Anlaß des bevorstehen¬
den Geburtstagsfestes des deutschen Kaisers begab sich
Kaiser Karl gestern Abeno in das deutsche Große Haupt¬
quartier . In seiner Begleitung befindet sich der Minister
des Aeußern, Graf Czernin. ^

WTB . Newyork, 23 . Jan . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des WTB .) . Associated Preß ' meldet aus To¬
kio über eine neue politische Krise , daß die Konstitutionellen
unter Kato und die Nationalisten einen heftigen Feldzug
gegen das Kabinett Lerauchi eröffnet haben, da es entge¬
gen dem Geist der Konstitution gebildet worden sei . Man
erwartet die Auflösung des. Abgeordnetenhauses.

WTB . Tokio , 26 . Jan . (Reuter .) Der Kaiser hat
das Rep räsenten Haus aufgelöst.

WTB . Berlin , 26 . Jan . (Amtlich .) Durch eine Ver¬
ordnung des Lundesrats vom 25 . Januar 1917 wird
die Ausbesserung von Schuhwaren einer ähnlichen Preis-
bcschränkung unterworfen, wie sie schon bisher für den Ver¬
kauf solcher Waren galt.

WTB . Berlin , 26 . Jan . Aus Stockholm wird dem
„ Berliner Tageblatt" mitgeteilt, der „ Rußkoje Slowo"
melde neuerdings, daß - er russische Minister des Aeußern,
Polrowsky abermals dem Zaren seine Demission un¬
terbreitet habe.

Track und Vertag der A . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L a u k.
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des Kösigl . Würlt . Kriegsmini eriumÄ.
Gemäß der im SiaaiSa » ,eiger vom 21 . November 19 ' 6 veröffent¬

lichten Bekanntmachung betr . Besta « deerhebun, von Werkzen »naschinen
waren die in den meld - pflichtigen Beirieben aufgestellten We>k,eugmaschi-
nen bis zum 30 . November l916 bei d . r K . Ftldzeugmesste - ei, Technische
Zentralabteilung Beilin W . 15 . «vzumelden . Der Vorschrift zur An¬
meldung ist nicht von allen Meldepfluytigen entsprochen worden , weshalb
nochmals darauf hi,- gewiesen wird.

Der Meldepflicht unterlir . en di« folgenden zur Metallbearbeitung
dienenden Maschinen : Drehbänke , Abstechmaschinen, Kalffägen, Reoolver-
bänke, Fräsmaschinen, S ^lleifmaschinen, Bohrmasch nen , Bohr - und F äs-
werke^ Karusselbänke, Shrping - , Stoß und Hobelmaschinen , Automaten,
Spezialmaschinen , wie Hinte,d - ekbänke, Zenlriermaschinen , Pressen und
Stanzen , Aufwurf, Kraft- und Fallhämmer, sowie Aogratpresfen.

Ausgenommen von der Meldepflicht sind nur diejenigen der bereitst
neten Maschinen , die voll ««d ausschließlich und für eine Voraussichtich
langer « Dauer als zwei Moaate für Kriegszwecke beschäftigt find . Als
Krieaszwecke dienende Maschinen gelten nur die zur Herstellung von
Waffen, Munition , eldgerät, Fahrzeugen, Flugzeugen, Luftschiffen, Be¬
kleidung und Nahrungsmitteln für die Heeres- und Marineverwaltung
sowie von Geräten für die Eisenbahn , Post und Telegraphie verwendeten
Werkzeugmaschinen.

Von der Meldepflicht ausgenommen sind ferner die In Maschinen¬
fabriken in Benutzung befindlichen Maschinen , die ihrerseits wieder zur
Erzeugung von Werkzeugmaschinen dienen , die für Kriegszwecke verwendet
werben.

Anzumelden sind nicht nur die in Fabrikbetrieben,, sondern auch in
kleineren gewerblichen Betrieben und mechanischen Werkstätten aufgestellten
Maschinen.

Unter Hinweis auf die bei Unterlassung der Anmeldung verwirkten
Strafen werden die meldepflichtigen Personen, Gesellschaften, Firmen usw.
die die Anmeldung bisher unterlassen haben, aufgefordert, diese bis zum
31 . Januar d . Js . nachzuholen.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen » Meldescheinen für
Bestandsaufnahme von Werkzeugmaschinen ' zu erfolgen , die bei der Ma-
schinenausgleichstelle des Württ . Kriegs Ministeriums der Kriegsbedarf- und
Rohstoffsteke , Hotel Silber Stuttgart , erhältlich sind. An diese Stelle
sind künftig die ausgefüllten Meldescheine zurückzugeben.

Von jeder Aendermig , die in dem Bestand der meldepflichtigen
Werkzeugmaschinen infolge von Verkauf , Vermietung oder dergleichen ein-
tritt , hat der bisherige Besitzer unter genauer Angabe des Käufers und
des Kaufpreises bei Eintritt des Befitzwechsels der Maschinenausgleichstelle
ungesäumt Kenntnis zu geben . Diese Meldung ist, wenn sie bisher un¬
terlassen wurde , für die seit dem Meldestechtag — 21 . November 1916 —
erfolgten Aenderungen nachzuholen.

Stuttgart , den 21 . Januar 1917.
von Marchtaler.

Allgemeine Orts - (Bezirks -)
Krankenkaffe Freudenstadt.

Am Sonntag , den 28 . ds . Mts.
vsu vormittags 11 Uhr an

findet im Rathansfaal i » Freudeustadt eins ordentliche

Der neue

Taschen
Unser zweiter Sohn und Bruder

— P eis 30 Pf -;
ist zu haben in der

W MkerWa
Altensteig.

tLZ

Altensteig, l

Ein ca . 1—2 Morgen großes,
Stück

Feld
wird in nächster Nähe der Stadt zu
kaufen gesucht
von wem ? — sagt die Exp - d . Bl.

rz -cN
Inf - Regt . Ne . 180 , 1. Komp.

ist am 5 . Januar such das Opfer einer feindlichen Kugel
geworden.

Aliensteig , den 28 . Januar 1S17.

F . L . Zetter mit Frau
und Kinder«.

Beileidsbezeugung bitten wir zu unterlassen.

Schwäbisches

Kochbuch
von Lu se Hainlen
Preis 40 Pfennig

empfiehlt die

W . RNerM MWlg.
Altevsteig.
Alteusteig.

neueste Fasson
iauch ältere werden wieder modern
^ hergerichtet bei

! Christiane Schmidt.
Fel

Geistliche Musik.
Sonntag , den 28 . Fan . nachm. 5 Uhr

in hiesiger SLsdtkirche.
Veranstaltet von:

Professor Fenerlein (Bariton)
Frau KammersängerinTester (Sopran ) aus Stuttgart.
Organist : Aishele - Calw.

Programme am Eingang . Eintritt mindestens 28 Pfg.
Der größere Teil des Erlöses ist für Kriegshilfe bestimmt.

Hiezu wird herzlich eingeladen.

Gewerbeverein Altensteig.
Samstag , den 27. Januar abds . 8 Uhr

iur Gssthof z» M grünen Baum

Schachteln
aller Art

lGeneraloersammlung) statt, zu der die Herren NnSsrhnßmitgliedev
hiemit eingeladen werden . Im Falle der Verhinderung eines Mitglieds
ist ein Ersatzmann zu bestellen.

Tages -Ordnung:
1 . Vortrag und Abnahme der Jahresrechnung für 1915,
S .

*
Wahl des Rschnungsausschusses für die Prüfung der Rechnung des
Jahres 1916,

3 . Bericht über die Verwaltung der Kasse und über das voraussichtliche
Rechnungsergebnis im Krirgsjahr 19 ! 6,

4 . Festsetzung des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1917,
5 . Anträge' aus der Mitte der Versammlung.

Etwaige Anträge für die Ausschußsitzung wollen bis Freitag der;
28 . ds . Mts . bei der Kassenverwaltung schriftlich eingersicht werden.

Den 20 . Januar 1916.
Der Vosstandsvorsitzende : Der Kaffen- n. Rechnerngs führer:

I . Ziegler. Verw. Akt . Holzäp iel.

! zum Feldpostversand von Kleidungs-
s u . Wäschestücken etc.

Kartenbriefe
Feldpostbrief-

Gompelscheuer.
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nachricht , daß ich

unter den dermaligen Kriegsoerhältmssen

vom 1. Febrnar ab bis auf weiteres

geschlossen
halten werde

F . Fr . Girrbach, Gasthaus z . Krone.

ins Feld nnd vom Feld

Aufkleb -
Aeldadrefle«

Solide

Brieftaschen
Große Auswahl

Notiz-Bücher
empfiehlt die

iü , WB ML
A l t e n fl e i g.

über die Warenumsatz)
durch Herrn OdsrrevissZ Rsith -Mttttgrrrt.

Hiezu ist .jedermann freundlichst eingeladen

Der

Beschlagnahmefreie

Stricks
nur beste, bewährte Fabrikate

empfiehlt in schöner Auswahl
MW" äußerst preiswert "WU

C. W . Lutz Rachfolasr ^
Fritz Bühler jr.

'-b.

Herzsgsweiler.
Habe zwei

WeAsrE-etre. j
Freudenstadt : Sofie Weiß Witwe,

84 /- Jahre.
Freudenstadt : Karoline Bernhardt,

geb. Koch , 69 Jahre.

z«

3 «
verkaufe«, »vier 4 die Wahl

Adam Braun.
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